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Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Mk., Reklamezeilc4 Mk. 5« Pfg . Schluß der Auzeigeu-Anuahme. tags zuvor nach»
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am ErscheinuugstagV,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahle». Für
Platzvorschrifte « und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung
Nr . 1Z2 .

Tagesspiegel .
Ter Reichskanzler traf am Donnerstag abend zum

Besuche der württembergischcn Regierung in Stutt -
gärt ein .

Nach den bisherigen Dispositionen wird der Reichs¬
tag am 13 Juni wieder zusammentreten.

D e Reparationskoimnrssion beschloß mit allen gegen
die Stimme Frankreichs, dem Anleihe -Ausschuß erwei¬
terte Befugnisse für das Studium der Ankeihebedin-
gungen zu gewahren.

Auf dem englischen Geldmarkt werden die Aus¬
sichten für eine deutsche Anleihe ungünstig beurteilt .

Die Sowjetregiernng wurde in Wladiwostok durch
einen Handstreich des Militärs gestürzt.

Deutschland .
Berlin , 9. Jmri . Die Steigerung der Lebenshal¬

tungskosten ist im Monat Mai weiter fortgeschritten.Die vom Statistischen Reichsamt auf Grund der Erhe¬
bungen über den Aufwand für Ernährung , Wohnung ,Heizung und Beleuchtung für eine fünfköpfige Familie
berechnete Indexziffer für die Lebenshaltungskosten istim Durchschnitt im Monat Mai auf 3 462 gestiegen . Das
bedeutet gegenüber dem Vormonat eine Steigerung vonneun Prozent .

Oppeln, 8 . Juni . Wie die „Oppelner Zeitung " zu¬
verlässig erfährt , wird die Unterzeichnung der
Uebergabe - Bestimmungen wahrscheinlich am
Dienstag nächster Woche erfolgen , worauf so¬
fort die Bekanntgabe durch die Interalliierte Kommis¬
sion erfolgt und dann die im Friedensvertrag vor¬
gesehenen Fristen für die Räumung Oberschlesiens zu
laufen beginnen . Die Polen waren für die Unter¬
zeichnung bereits am Freitag dieser Woche und Be¬
kanntmachung am Samstag .

Kassel, 8 . Juni . Als Protest gegen das Attentat aus
Oberbürgermeister Scheidemann ruhte gestern zwi¬
schen 12 und 1 Uhr mittags die Arbeit in sämtlichenBetrieben . Auch die Straßenbahn stand still . Am Nach¬mittag hatten sich auf sozialistischen Aufruf viele tau¬
sende Menschen auf dem Friedrichsplatz eingefunden ,um gegen das Attentat und die Mordhetze zu demon¬
strieren. Nach der Kundgebung zog die Menge nachdem Rathaus , wo Oberbürgermeister Scheidemann eine
Ansprache hielt . Einige 100 Menschen zogen dann
noch zur Rosastraße und demonstrierten vor dem Hauseder Kasseler „Allgemeinen Zeitnng ".

Ausland.
Nom , 8 . Juni . Außenminister Schanz er gab ge¬stern in der Kammer einige Erklärungen über dieKonferenz von Genua und vom Haag ab, indenen er u . a . zum Memorandum Poincares über dieHaager Verhandlungen erklärte, auch er halte esfür richtig , daß die Sachverständigen un¬tereinander sich vorher über die Verhand¬lungsmethode verständigten , jedoch rateer von einem Ultimatum an die Russenab , weil ein solches alle weiteren Ver¬handlungen zwecklos machen würde . ZudemMen ja auch die Aufgaben und Grenzen der HaagerVerhandlungen bereits in Genua festgelegt worden.Auf jeden Fall werde die italienische Regierung tWrsdie durch das Memorandum Poincares geschaffene Last«einen Meinungsaustausch mit den anderem MächikMherbeiführen . — Bezüglich der Konferenz von Geruraerklärte Schanzer, daß man noch geraume Zeit brauche^bevor man über die Konferenz von Genua ein end¬gültiges Urteil fällen könne. In Genua habe Italieneine dovpelte Aufgabe zu lösen gehabt, nämlich dVe

Organisation dieser großen KonferenzuKdie lokale Mitwirkung an der ErreichungZiele dieser Zusammkunft . Beide Aufgä --oen habe Italien erfüllt . Auch die technischestResultate der Konferenz seien bemerkenswert. MitRußland habe Italien eine allgemeine Verständigungüber die Vergangenheit und Zukunft ins Auge gefaMBezüglich der verschiedentlich vertretenen Auffassung:als habe sich Italien in das
, Schlepptau Englandsnehmen lassen , bemerkte Schanzer, Italien habe stetseine eigene Politik befolgt , die von keiner Macht ab¬

hängig gewesen sei. Das enge Zusammenwirken Eng¬lands und Italiens , das von hoher Bedeutung sei unsin der Natur der Dinge liege , habe niemals den selb¬ständigen Charakter der italienischen Politik angeta¬stet und richte sich in keiner Weise gegen FrankreichsHinsichtlich der Friedensverträge könne die italienischeRegierung keiner Revisionspolitik zustimmen. ZumSchluß sprach Schanzer noch seine Genugtuungüber den Abschluß des Burgfriedens - Ver¬
trages aus . Der sicherlich eine Verlängerung er-fabr- n dürfte.

Pari » 8 . Juni . Nach einer Meldung der „WallyMail " ist ver Papst erkrankt . Der fortwährende Auf¬enthalt im Vatikan soll seinem Gesundheitszustandschädlich sein.

Freitag den S. Juni 1922 .
Paris , 8 . Juni . Das Anleihekomitee ist gestern nach¬mittag zusammengetreten , um von der Antwort der

Reparationskommission Kenntnis zu nehmen. Das Ko¬mitee ist in eine Prüfung des Textes eingetreten , die
gestern noch nicht zu Ende geführt worden ist . Von
einigen Mitgliedern des Anleihekomitees wurden Be¬denken in der Richtung erhoben, daß die französischeRegierung dem Beschluß der Reparationskommissionihre Unterschrift verweigert hat . Die Verhandlungensollen heute fortgesetzt werden . Abends ^and ein sehrlebhafter Meinungsaustausch statt . Es verlautet , daßvor allem Morgan auf eine Aufhebung des französi¬schen Widerstands drängt . Er soll damit gedroht ha¬ben , daß wenn man von seiten Frankreichs kein Ent¬

gegenkommen bekunde, Amerika die Mittel in der Handhabe, um von Frankreich die Rückerstattung der wäh¬rend des Krieges aufgenommenen Anleihe zu ver¬langen .
Washington , 8 . Juni . In Amerika wicv wegen ves

Beschlusses, vom 1 . April ab eine Herabsetzung der
Löhne der Eisenbahnarbeiter und Angestellten von
7—9 Cents pro Arbeitsstunde eintreten zu lassen, der
Ausbruch eines Eisenbahnerstreiks befürchtet .

Die Antwort der Neparationskommission .
Paris , 8 . Juni . Das Sekretariat des Wiedev-

gntmachungsausschusses übergab der Presse folgende Mit¬
teilung : Äm Donnerstag , den 1 . Juni , hat das An¬

leihe -Komitee seinen Vorsitzenden gebeten, dem Wieder¬
gutmachungsausschuh folgende Frage vorzulegen . Nach
ihrer Instruktion hat das Komitee das Studium der
Frage einer äußeren Anleihe begonnen , das
ihm durch die Kommission anvertraut worden ist. Ehe
das Komitee weiter geht, hält es indessen für notwendig ,
den Wiedergutmachungsausschuß zu fragen , ob die Worte
„im Verhältnis - seiner Verpflichtungen , wie sie durch den
Versailler Vertrag und besonders durch die Zahlungsbe¬
dingungen vom 15 . Mai 1921 festgestellt sind" in dem

.Sinne ausgelegt werden müssen, daß das Komitee für
seine Entscheidung die durch die Zahlungsbedingungen
vorgeschriebenen Zahlungen Deutschlands als eine unab¬
änderliche Verpflichtung betrachten muß , mit dem einzigen
Vorbehalt , daß der Wiedergutmachungsausschuß sie von
Zeit zu Zeit in Zukunft ändern kann in Uebereinstimmnngmit den Festsetzungen des Artikels 234* des Versailler
Vertrages , oder ob (selbstverständlich ohne irgendwie die
Verantwortlichkeit des Ausschusses zu beeinträchtigen ) es
dem Komitee freisteht , die Möglichkeit von Lösungen ins
Auge zu fassen, die die Abänderung der obigen Arrange¬
ments einschließen. Mittivoch , 7 . Juni , hat der Wie¬
dergutmachungsausschuß dem Anleihe-Komitee folgendeAntwort zugestellt : In Beantwortung der im Namen
des Anleihe-Ausschusses gestellten Fragen hat der Wie¬
dergutmachungsausschuß die Ehre , dem Komitee mitzu¬teilen, daß in einer offiziellen Sitzung , die heute früh
stattfand , folgende Entscheidung getroffen worden ist:Die Ansicht des Ausschusses ist die , daß das Mandat
des Komitees nicht so aufgefaßt werden
soll , als ob es irgend etwas enthält , was
dem entgegen stände , daß der Ausschuß , der
die zur Uebergabe äußerer Anleihen für
Deutschland möglichen Bedingungen stu¬diert , diejenige nicht angenommen hat ,die sich imallgemeinenmit der Wiederher¬
stellung se . ines Kredits im Ausland befaßt .
Tatsächlich wird jede Anregung des Komitees sehr wert¬
voll sein, ohne irgendwie eine Verantwortung für den
Wiedergutmachungsausschuß festzustellen. Obige Entschei¬
dung ist durch Stimmenmehrheit gefaßt, in dem die Dele¬
gierten Englands , Belgiens , Japans , Italiens dafür ,der französische Delegierte dagegen gestimmt hat . Der
offizielle amerikanische Delegierte hat sein persönliches
Einverständnis mit der Mehrheit zum Ausdruck gebracht.
Indem Herr Lafontaine diese Mitteilung machte, erklärte
er gleichzeitig, daß der Präsident des Ausschusses , nachdem
er die Erklärung abgegeben hatte , sich der Ansicht seiner
Kollegen nicht anschließen zu können, weil er sich
verpflichtet halte, die Meinung aufrecht zu erhalten, die
er bereits in der ersten Sitzung ausgedrückt hatte , und hinzu¬
fügte, daß die Entscheidung, obgleich sie nicht mit Stim¬
menmehrheit gefaßt sei, doch vollständig gültig sei und
das Komitee« sich auf dieses Votum stützen könne , um
sein Studium in erwartetem Maße durchführen zu können
und daß er andererseits davon überzeugt sei, daß das
Komitee dies mit der nötigen Impression tun werde.
Nachdem das Kvmiteee diese erwähnte Antwort erhalten
hatte , beschloß es, heute Donnerstag nachmittags 3 Uhr
von neuem zusammenzutreten , um die durch diese Note
geschaffene Lage zu prüfen .

Der Erzberger - Prozeß.
ffenburg, 7- Jmri . sDrahtbericht) . Zu Beginn der
mittagssitzung verlas Ser Vorsitzende einen Brief , den
lz an seine Mutter geschrieben Hai- Er bemerkte dann ,
-a - iLm unüNLiell . aut u»L> «S werbe chm letzt moatcch

93 . Jahrgang .
fein Geld wach Hause zu schicke «. Er erinnerte seine Mut¬ter Saran , Saß jetzt die Landtagswahleu bevorstünden undriet seinen Angehörige» Deutsch-National zu wähle». Ermerkte dann noch in dem Briefe , wenn seine » inner an nurschreiben wollte, so solle sie das unter der Adresse KiMngertun .

Der Angeklagte v. Killinger bemerkt dazu, davon wisseer " >chtI. *
Zuerst sollte als Zeugt» Frau ErWerger vernommenwerden. Sie ließ sich aber durch Krankheit entschuldigen.Als erster Zeuge wurde deshalb Reichstagsabg . Diez-Radolf¬zell vernommen , der am 26. August 1S21 in Griesbach awge-kommen war , um mit Erzberger z-nsammenzutreffe». Diezgibt dann eine Schilderung der Vorgänge vor und nach derMordtat . Er teilt mit, daß aus dem Spaziergang auf derStraße von Griesbach zuerst zwei junge Männer ihnenfolgten, sie dann überhdlten und, als sie umgekehrt waren,wieder hinter ihnen gingen . Plötzlich seien die beiden vorsie gesprungen und gaben mehrere Schüsse ab . Von einemdieser Schüsse wurde Diez getroffen und ohnmächtig . Alser wieder zu sich gekommen war , suchte er Blutspure« fol¬gend nach Erzberger und . fand ihn tot. Hoch oben am Weg¬rand standen Sie beiden Männer . Dan» eilte er fort, umHilfe zu holen.
Als nächste Zeugen wurden die Landwirte Panther undHuber vernommen , die in unmittelbarer Nähe der Mord¬stelle mit Heuen beschäftigt waren . Als sie die Schüsse hör¬ten, glaubten sie es handle sich um Wilderer . Sie gingenin Ser Richtung der Schüsse und fanden Erzberger tot auf.Huber erkannte- in dem Toten Erzberger .
Weiter wird vernommen , Amtmann Dr . Liermann, Ser1821 beim Amtsgericht in Oberkirch tätig war und dieersten Maßnahmen nach Sem Mord leitete. Er berichtetedarüber ausführlich . Nus die Frage des Verteidigers , war¬um nach dem Mord nicht sofort der Bahnhof Oppenau ge¬sperrt worden sei , erklärte der Zeuge, er habe anfänglich garnicht genügend Polizei zur Verfügung gehabt.
Bezirksarzt Sartorj in Oberkirch gibt einen Bericht vonder Sektion der Leiche, lieber die Gesnndheitsverhättn >ffeErzbergers erklärte er, Erzberger sei Todeskandidat gewe¬sen : er habe an Arterienverkalkung gelitten und ein doppeltso großes Herz gehabt , wie andere normale Menschen.Sechs von den acht auf Erzberger abgegebenen Schüssenseien tödlich gewesen und zwar jeder einzelne Ser sechsSchüsse habe den Tod herbeiführen müssen.
Nach einer kurzen , unwesentlichen Zeugerwernahmceines Polizeibeamten , wird die Weiterberatung aus Don-nerstaa vormittaa S Uür vertagt -

Vornttttagssttznng.
Offenburg, 8. Juni .

Zu Beginn der heutigen VormMagssitznng des Schwur¬
gerichts gab der Gerichtschemiker Dr . Popp aus Frankfurtam Main , der vor allem das am Tatort gefundene Blut un¬
tersucht hatte, ei« Gutachten ab , das im wesentlichen mit de«
Darlegungen des Bezirksarztes von Oberkirch . die in Ser
Mittwoch-Sitzung gernacht wurden , übereinstimmte.Darauf wurde eine größere Reihe von Zeugen vernom¬men, die über die Täter und ihr Aussehen Aussagen ma¬
chen sollten . Einer dieser Zeugen erzählte, wie er mit sei¬nem Wagen vom Kniebis gekommen sei und wie er aus der
Kniebisstraße etwa um 1411 Uhr vorm , zwei Herren begeg¬nete, von denen einer eine Landkarte in der Hand trug . Ertraf dann später auch zwei ältere Herren , von denen er einenspäter als den Abg . Diez erkannte . Auf dem Wege von derAlex anderschanze bis Griesbach ist er sonst niemandem be¬gegnet. Weiter wurde ein Strätzenwart vernommen, deran dem fraglichen Tag an der Kniebisstraße gearbeitet hat.Er sah die beiden jungen Herren und hörte späterdie Schüsse.Er gibt an , er habe schnell hintereinander acht Schüsse unddann noch zwei Schüsse fallen hören. Ferner befanden sichunter den Zeugen einige Holzarbeiter , die über die Weg-
verhättariffe aussagte » und die unter Mordverdacht stehen¬de« Schulz und Tilleffen gesehen haben. Auch Eisenbahn-inspektor Jung aus Ludwigshafen wurde vernommen, deram 2S . August in Oppenau mit seinem So hne ankam undim Gasthaus zum „Hirschen " ein Zimmer genommen hatte.Das Abendessen nahm er mit zwei jungen Herren ein, dieam gleichen Tische saßen. Nach seiner Beschreibung dürftenes Schulz und Tilleffen gewesen sein.Als weitere Zeugin wird Frau Spinner ans Oppena»vernommen. Sie sagte n. a. aus : Ich habe zwei junge Lenkeetwa um 4 Uhr vom Berg hernnterkomme» sehen. De»größeren habe ich nicht betrachtet. Der Kleine, den ich be¬obachtete, trug Sportanzug und Sportsirümpfe. Auf demArm trug er einen Mantel . Ich habe nicht mit ihm gespro¬chen. Ich nahm an , daß die beiden -nsammengehörten. DerKleine war sehr aufgeregt . Ich wüßte damals noch nichtsvon dem Morde . Trotzdem sagte ich mir , warum dieserMensch wohl so aufgeregt sei. Die Beiden kamen von d«Zuflucht herunter .

Zeuge Postbote Josef Huber ans Oppenau: Ich schauteaus dem Fenster und sprach mit Frau Huber über denMord . Dann kamen zwei innge Leute , die ein sehr ver¬störtes Aussehen hatten. Sie müssen anscheinend von un¬serer Unterhaltung gehört haben. Als ein Mädchen ansdem Hanse kies, fah sich einer von ihnen nm. Ucber Sen Ge-sichtsansdruck der Beide« kann ich nichts sagen. Sie trugenTonrisienkleidnng.

riDreriucyung fnyrie, erzaycre, was er oei innerhett am Tatorte von den Leuten erfahren hatte.Der Vorsitzende besprach an Hand der Kart« die Zeugans sagen und machte kurze Ansführungen über den Wde« die der Tat Verdächtigen Sei ihrer Rückkehr vonZuflucht nach Oppenau genommen haben müssenKrtmtnaloberinfpektor Haslacher äußert-über Einzelheiten des Tatortes - LenlSMlttagspau ^ eiu Der VorstLde mL Lnnt daß .
Gerichtŝ stattfinden werden. Außer d
^ rmttlen der nehmen an den Lokcriminell Anaeklagte uns s--,ne c»arN» - er Nachinittzdsttzuug

Eggler vernommen worden, !^ utersuchurrgsnchker unmittelbar «ach der Tat dievorgenommen hat. — Dr . Pvpp ' w»owMLls über die Patronen a-bört



Der Vorsitzende ysil dem « ngerragren vor . dass in sei- !
«rer Wohnung unverbrauchte Geschosse dieser Art gefun¬

den worden seien , die im übrigen auch dieselben Zeichen ge¬
tragen hätten . Es seien Geschosse, die im September 1918
hergestellt worden seien. Killinger erwiderte , er könne sich
das nur so erklären, daß diejenigen, die das Attentat voll¬
bracht haben, zufällig Geschosse derselben Größe und Art
Hatten wie er Bei der folgenden Zeugenvernehmung wur¬
den mehrere Damen, die in Griesbach zur Kur weilten
und auf dem Höhenweg zwei junge Männer beobachtet
haben, die verschiedentlich dort hin- und hergegangen sind ,
gehört. Es sind dies Irl . Bahl aus Duisburg , Fra «
Zimmer - aus Offenbach , Frau Wirth aus Mannheim und
Frl . Morsch aus Rittlingen . Einige Kriminalkommissare
bestätigen diese Angaben und die Möglichkeit , von dem be¬
sagten Höheuweg aus in die von der Familie Erzberger
bewohnten Räume hineinznsehen.

Ter bis dahin ruhige und sachliche Verlauf des heuti¬
gen BerHanölungstages wird wesentlich verändert durch
die äußerst sensationelle Schilderung des Kriminalober -
inspektors Schuhmacher -Karlsruhe , der die Ergebnisse rei¬
ner Feststellungen über Sen Aufenthalt der Erzberger -Mör-
- er in Budapest mitteilte. Er schilderte den Vorgang etwa
folgendermaßen: Mit dem Kriminalkommissar Ritter be¬
kam rch den Auftrag , nach Budapest zu gehen . Dort haben
wir einen Reichsdeutschen namens Kahn getroffen und von
ihm gehört, daß ihm zwei junge Männer ausgefallen und
verdächtig gewesen seien . Er habe sie an einem Zeitungs¬
kiosk gesehen, sei ihnen weiter gefolgt in eine Frühstücks-
stube, wo einer von ihnen eine Notiz über die angebliche
Verhaftung eines gewissen Tillessen , der sich in Dresden
freiwillig gemeldet haben soll , vorqelesen hat . Kahn las
dieselben Zeilen in der „Voss. Ztg ." und hegte gleich den
Verdacht , daß diese beiden junge» Männer die gesuchten
Erzberger -Mörder feien . Kahn habe die beiden sofort wie¬
der in ihren Photographien erkannt. Er beobachtete , wie
sie zusammen zum Haupttelegraphenamt gingen. Während
der Große außen wartete , gab der Kleine ein Telegramm
auf. Das Telegramm wurde 12 .30 Uhr mittags aufgegeben .
Kahn wußte nicht , ob er die Polizei rufen sollte oder nicht.
Er bestieg dieselbe Straßenbahn wie die beiden , verlor sie
aber bald aus den Augen . Da begab er sich nach der deut¬
schen Gesandtschaft und erstattete Anzeige . Von dort aus
ging ein Herr mit ihm nach der Budapester Polizei . Nach
drei bis vier Tagen erkundigte sich Kahn wieder auf der
Gesandtschaft nach dem Erfolg der Anzeige. Man konnte
ihm jedoch keinerlei Auskunft geben . Darauf schrieb Kahn
»ach Berlin , weil er nicht wußte, daß die Offenburger Po¬
lizei zuständig sei . Kriminaloberinspektor Schuhmacher
teilte nun mit, Satz er ebenfalls nach seiner Ankunft in
Budapest zur deutschen Gesandtschaft und zur Budapester
Polizei gegangen sei . Er habe auch das erwähnte Tele¬
gramm ermittelt , das von der Hand Tilleffens geschrieben
und folgenden Wortlaut habe : Müller . Rechtsanwalt, Mün¬
chen . Otto nimmt Einsicht . Hans . Wir erfuhren , daß die
Beiden ein Zechgelage im Hotel Astoria veranstaltet hatten.
Wir suchten alle Friseure in der Umgebung auf. weil wir
uns sagte», daß die Friseure die Gesichter am vesten in Er¬
innerung hätten . Wir fanden auch den Friseur , von dem >
sich die Beiden zweimal rasieren ließen. Dieser erkannte
sie auch sofort auf den Bildern wieder. Es wurde aber
noch erwähnt , daß ein dritter Herr mit ihnen gekommen sei.
Es hieß , sw seien Flüchtlinge aus Rußland . Der Friseur
sagte weiter , Tillessen habe sich für NM Kronen einen
neuen Mantel gekauft . Die Kriminalisten gingen dieser
Spur nach, suchten alle Schneidergeschäfte ab und fanden !
schließlich ein Geschäft, dessen Inhaber sofort den Tillessen
auf dem Bild wiedererkannte. Dieser Kaufmann wies dar¬
auf hin, daß in der Zeit , wo die beiden sich bei ihm befan¬
den , ein dritter Herr vor dem Geschäft auf und ab gegangen
sei. Der Hausdiener mußte den Mantel nach dem Hotel
„Erzherzog Alexander" bringen . Auch hier wurde nach
den beiden gefahndet . Tillessen hat sich hier mit dem Namen
Trost eingetragen. Weiter ließ sich Tillessen einen Anzug
anfertigen , der nach dem Hotel „Exzelsior'" gebracht wurde.
In diesem Hotel zeichneten sich die beiden des Mords ver¬
dächtigen und der unbekannte dritte Herr unter dem Na¬
men Stechrig , Schwing und Hochöerger , ein . Dann sind
sie abgereist, um am 20. November wieder auf zwei Tage
in Budapest zu erscheinen . Der Hotelportier erkannte sie
aus der Photographie . Im Hotel „Esplanade" und im
„Karkhotel" nahmen sie Wohnung. In der Zeit vom 1-
bis 12 . Dezember, wohnte Tillessen im Hotel Esplanade ",
wo er sich wieder als Trost eingetragen hatte. Die Zim¬
merfrau teilte mit, daß die beiden Deutschen auf ihren j
Nachttischen Revolver hatten liegen lassen. Polizeikommis- >
sare nahmen die Pässe und die Waffen an sich, erhielten indetz >
auf eine telephonische Anfrage bei der Polizeidirektion die
Weisung, wenn sMst nichts gegen die Leute vorliege, sollen
ihnen Waffen und Pässe wieder zurückgegbn werdn. Auch
m „Parkhotel" erzählt die Zimmerfrau , daß zwei Krimt-
Mlisten gekommen seien , denen es ebenso erging , wie den
»eiden anderen im „Esplanade "-Hotel . Me Frau erzählte, !
vie nach dem Weggang der Kriminalisten ein dritter Herr !
M den beiden gekommen sei, sie hätten die Zimmertttr dar- !
ruf von innen geschlossen und ungefähr eine Stunde ver- !
sandelt. Daraufhin machten sie die Mitteilung , daß sie .
iäikort adrette» mübten. Wobt» sie sich daun wandten , weiß >

Das Haus der Gnade .
Roman von Otfrid o. Honstein .

87) (Nachdruck verboten.)
Frau Christine antwortete gar nicht auf die Anklagen

der Nichte, sondern fuhr in ihrem harten Tone fort :
. Es fällt mir nicht ein. mir länger von dir Ärger be¬

reiten zu lassen. Du verläßt noch in dieser Stunde mein
Haus . Der Wagen wird schon angeschirrt . Geh auf dein
Zimmer und pack schnell das Notwendigste zusammen . Alles
andere sende ich dir nach. In spätestens zehn Minuten
mutzt du fertig fein. Du fährst mit dem Nachtzug nach
Königsberg und begibst dich vorläufig in das Pensionat der
Frau Wendland. Erika wird nun. wo ihre Verlobung so
nahe bevorsteht , doch nicht mehr dahin zurückkehren.

Ich werde die Vorsteherin nachher noch telephonisch
verständigen, daß sie dich abholt. Aber ich rate dir, ver¬
suche nicht etwa einen Fluchtversuch , denn dir ist ja alles
-uzutrauen. Vorläufig bleibst du dort, bis ich eine paffende
Stellung für dich gefunden habe, oder bis Adolf dich holt,
wenn er dich jetzt noch haben will."

Aus allen diesen Worten börte Agnes nur das eine
heraus , daß sie fort sollte.

»Gut . Tante, ich gehe ! Mit Freuden gehe ich . denn
wie es mir auch in meinem künftigen Leben noch werden
mag . ich segne die Stunde , die mich aus diesem Gefängnis
entschlüpfen läßt, ebenso, wie ich die Stunde - verfluche,
in der du mich ungerufen in Güttingen in mein Schicksal
hineingeführt hast. Was ich dir getan und warum du mich
andich gerissen hast, um mich zu verderben, ich weiß es
nicht, aber ich sage dir. es ist ein gefährliches Werk, mit
Menschenherzen zu spielen. Leb wohl."

wandte sich kurz um und ging . Im Vorzimmer
traf sie auf Adolf , aber sie würdigte ihn keines Blickes,
während jener sie mit entsetzten Augen ansah.

Dann trat er bei der Tante ein, aber sein ganzer Körper
Mterte vor Erregung.

. Mein lieber Adolf , ich habe dich rufen lassen, well unser
schöner Plan aus dem Spiele steht. Agnes hat sich

»an nicht. Deutsche und ungarische Kriminalisten haben
„ och weitere ungarische Städte abgesucht. Auch i» einem
Budapester Bordell wurden verschiedene Mädchen vernom¬
men . Schulz hatte hier einem Mädchen gegenüber erklärt ,
er sei aus Saalfeld . Als Tillessen nach seiner Narbe auf
der Nase gefragt wurde, erklärte er, er habe sich als Stu¬
dent geschlagen. Me beiden Verteidiger Killiwgers erklär¬
ten nunmehr , daß sich die Beweisaufnahme verkürzen las¬
sen , da die Vertreter der Verteidigung wicht bestreiten, daß
sich die beiden Mörder in Budapest aufgehalten habe«.

Der Zeuge Peter Saedler sagte aus , daß er mit Erz¬
berger sehr viel spazieren gegangen sei , jedoch niemals al¬
lein. Stets seien die Frau Erzbergers und sein Kind mit¬
gegangen . Erzberger und er seiest stets vorangegangen,
während die beiden Familienmitglieder in kurzer Entfer¬
nung gefolgt seien. Me Spaziergänge seien in der Regel
nachmittags erfolgt und zwar jeden Tag . Aus die Frage
des Vorsitzenden, ob er irgend etwas beobachtet habe , daß
Erzberger verfolgt würde , antwortete der Zeuge: Nicht das
geringste .

Der Vorsitzende händigte sodann den Geschworenen eine
Skizze Wer die Aufenthaltsorte Erzbergers in den Angust-
tagen 1921 sowie über die Vorgänge, über welche die Zeu¬
gen ausgesagt haben, zur Orientierung aus .

Der Zeuge Waldvogel berichtete über seine Erhebungen
in Saalfeld , dem Geburtsort des Schulz. Er fand dort
einen Frachtbrief, mittels welchem eine Holzkiste an seine
Mutter von München aus abgesandt wurde . Er stellte fer¬
ner fest , daß Tillessen einmal bei Schulz und zwar am 6.
August genächtigt habe . Schulz dagegen habe zwei Mal
bei seiner Mutter übernachtet. Am 6. August seien beide
«ach Berlin gefahren.

Frau Gogel aus Stuttgart berichtete über ihre Beob¬
achtungen , die sie machte, als Schulz und Tillessen in ihrem
Gasthof wohnten.

Kriminalinpektor Nückert sagte über seine Feststellungen
in einer Stuttgarter Wäscherei näheres aus .

Um 5.30 Uhr wurde die Sitzung geschlossen . Der Vor¬
sitzende verwies aus die am Freitag stattfindende Lokal¬
termine.

Baden nnd ' MaeWarftasten.
- Karlsruhe, 8 . Juni . Am Pfingstsonntag hielt der
Verband Badischer Drechslermeister hier seine
3 . Hauptversammlung ab , mit der zum ersten Mal wieder
eine Ausstellung von Drechslerqualitätswaren im Landes¬
gewerbeamt abgehalten wurde . Die Versammlung erle¬
digte dann den Tätigkeitsbericht und die Wahl des Ge-
samtvorstands und hörte einen Vortrag von Handwerks¬
kammersyndikus Endrest -Karlsruhe über Finanz - und
Steuerfragen im Handwerk.

Pforzheim, 8 . Juni. In der Nähe der Straße
Hohloh—Teufelsmühle wurde am Pfingstsonntag früh ein
LOjähriger Ausflügler aus Pforzheim von drei Strolchen
überfallen und völlig beraubt . Die Wegelagerer hatten
den Ausflügler von hinten niedergerissen und ihn ge¬
knebelt und betäubt . Wäre der Uebersallene nicht bald
aufgefunden worden , so wäre er erstickt.

Mannheim, 7 . Juni , lieber die Pfingsttage fand
hier der außerordentlich stark besuchte Bundestag des ba¬
dischen Stenographenbundes Stolze - Sch rey statt , der
mit einer Versammlung der Vereinsvertreter eröffnet
wurde . Hierbei wurde der Bundesvorstand wiedergewählt
und zwar Kreisschulrat Prof . Jschler -Karlsruhe zum 1 .
und Dr . Fischer-Karlsruhe zum 2 . Vorsitzenden. Beschlos¬
sen wurde , die Herbstvertreterversammlung in diesem
Jahr in Karlsruhe abznhalten und als Ort der nächsten
Tagung wurde Donaueschingen in Aussicht genommen . Am
Sonntag früh begann unter sehr lebhafter Beteiligung
das Wettschreiben von 80 —340 Silben , das Sch-ön-
und Richtigschreiben und Wettlesen . An dem Wett¬
bewerb beteiligten sich 352 Personen am Wettschrei-
Heu in Stenographie und ebensoviele am Wettlesen .
Erste Preise erhielten im Wettschreiben mit 360 Silben
Dr . Fritz Wenk-Basel , mit 340 Silben Franz . Ber -
cher-Karlsruhe und mit 300 Silben Karl Stolz -Mann¬
heim , Hermine Köchlin-Karlsruhe , Erwin Häßler unk
Emil Leopold-Karlsruhe , Fritz Berend -Mannheim und
W .' Schmitt -Karlsruhe , ferner mit 280 Silben Hch
Klemann -Mannheim . Der Wanderpreis im Wettschrei¬
ben ging wiederum an den Mannheimer Verein über
ebenso der Wanderpreis im Wettlesen . Auch in fremd¬
sprachlichen Arbeiten wurde sehr gute Erfolge erzielt,
so in französisch, englisch!, spanisch ! und russisch .

im Walde mit dem Doktor getroffen und wenn ich nicht
dazu gekommen wäre und aus Liede zu dir die Aussprache
vereitelt hätte, dann wären die beiden wohl letzt ein Paar
und du könntest mit langer Nase abziehen . "

Adolf erwiderte kein Wort , aber er sah die Tante mit
finsteren Blicken an.

. Ich habe beschlossen , daß Agnes, um jeder wetteren
Begegnung der beiden unmöglich zu machen, sofort , ehe' die
Herren mit Erika zurückkommen, abreist und zwar schicke ich
sie nach Königsberg in das Pensionat der Frau Wendland.
Das beste ist, wenn du selbst sie nach Nikolaiken fährst und
die Bahnkarte löst. In Königsberg mag sie dann bleiben ,
bis du sie dir heimholst . Frau Wendland, der ich die nötigen
Anordnungen zukommen lasse , wird schon dafür sorgen , daß
sie mit niemandem spricht und keine Dummheiten begeht .

Du stehst. Adolf , wie ich für dich sorge . Also geh und
mach dich fertig . Ich hole inzwischen das Geld, in fünf
Minuten müßt ihr fahren, sonst erreicht Agnes in Nikolaiken
den Zug nicht."

Sie wollte sich mit einem freundlichen Lächeln zum
Gehen wenden, als etwas Unerwartetes geschah. Mit einem
Sprunge stand Adolf neben ihr und umklammerteihr Hand¬
gelenk. Seine Glieder flogen , mit fast heiserer Stimme schrie er :

. Du irrst, wenn du denkst , ich sei zu jedem Schurken¬
streich zu haben und ich danke dafür , daß du mich zum
Helfershelfer bei deinen unsauberen Plänen machen willst.
Ich habe dich durchschaut, seit Jahren , dich und dein herr¬
liches Haus der Gnade. Ein einziges Mal bin ich irre ge¬
worden, damals , als du mir zuerst von Grajewo sprachst.
Jetzt aber weiß ich, daß auch das nur geschah um deiner
eigenen unredlichen Wünsche wegen . Ich liebe Agnes und
werde sie schützen, so gut ich es kann , aber nie würde ich
die Hand .dazu bieten , sie zu einer Ehe mit mir zu zwingen ,
jetzt wo ich weiß , daß sie einen anderen liebt. Und das
merke dir. Tante : Hüte dich, noch einmal meinen Namen zu
mißbrauchen . "

Mit einer rauhen Bewegung schleuderte er die Hand der
Tante, die er bis jetzt gehalten, von sich , verließ das Zimmer
und warf mit dröhnendem Krachen die Tür in das Schloß.

Frau Christine stand starr. Zum erstenmal in ihrem

i Lahr , 8 . Juni . Tie 20 . Verbandstagung des V 'r-
j Landes badischer Grund - und Hausbesitzervercine finde!

am kommenden Samstag und Sonntag ( 10 . und 11 .
Juni ) hier statt . Dem eigentlichen Verbandstag gehl
eine Gesamtvorstandssitzung voraus . Die öffentliche Ta¬
gung wird sich vor allem mit dem Reichsmietengesetz und
dem Mieterschutzgesetz und mit dem Gebäudeversiche¬
rungsgesetz befassen .

Billingen , 8 . Juni . Auf einer in Trossingen ab-
gehaltenene Delegiertensitzung des Süddeutschen Volks¬
trachtenbundes war auch der Schwarzwald , vor allem
der Bezirk Villingen stark vertreten . Es wurde beschlossen,
am Sonntag den 18 . Juni in einer hier abzuhaltenden
Sitzung die ganze Trachtenbewegung Süddeutschlands
zusammenzufassen, um eine Stärbing des Süddeutschen
Vvlkstrachtenbundes herbeizuführen . Dieser Bund be¬
zweckt nicht nur die gegenseitige Unterstützung bei den
Werbungsarbeiten zur Erhaltung und Förderung un¬
seres Volkstums , sondern vor allem auch die Erhaltung
der Tracht und der heimischen Volksspiele und Sitten .
Im Anschluß an die Sitzung in Trvssingen fanden dort
Volkstrachtenfestlichkeitenstatt , bei denen die Schwarzwül -
der Trachten stark vertreten waren .

Altsimonswald (bei -Waldkirch) , 8 . Juni . Das An¬
wesen des Schneiders Wilh . Trenkle ist vollständig nie¬
dergebrannt . Weder von dem Kleinviehbestand noch von
den Fahrnissen konnte etwas gerettet werden.

Konstanz, 8 . Die hier abgehaltene Mgevrdneten-
tagung der badischen Architektenschast (Landes¬
bezirk Baden des Bundes Deutscher Architekten) befaßte
sich neben organisatorischen und Standesfragen ganz be¬
sonders mit der städtebaulichen und baukünstlerischen
Entwicklung Badens seit dem Kriege und mit der Woh¬
nungsnot . Hierbei wurde sestgestellt , daß die Wohnungs¬
not nur durch die Wiederaufnahme der größten Bau¬
tätigkeit und durch den Abbau der Zwangswirtschiast

i auf dem Gebiet des Wohnungswesens beseitigt werden
! kann . Ohne die Heranziehung des Privatkapitals zum
! Wohnungsbau und ohne Abbau der Zwangswirtschaft sei
i die Wohnungsnot nicht zu beseitigen . Die Tagung stellte
j dann diesbezügliche Forderungen auf .

Weinbau . Das Badische Wemoauinstitut in Freiburg teilt
uns folgendes mit :

! Die trockene Witterung hat bisher nur an wenigen Stellen
; und vereinzelt Peronosporaausbrüche uufkvmmen lassen . Jeder
i Umschlag zu Regenweuer wird aber eine Ausbreitung der Pe-
! ronospora dringen , zumal die Gewitterregen am 6 . Juni die
. Möglichkeit der Ansteckung Voten. Es . empfiehlt sich deshalb,

wenigstens dort , wo Peronosvora schon gesunden wurde , bis
Mitte Juni eine -weite Bespritzung mit 1 " Ager Kuvferkalkbrühe

' (oder 1 "'» Nosperal, oder Knrtukol 600 auf 1 m Brühe) durch-
zusühren . Wo der bekreuzte Traubenwickler stärker gefunden
wurde , M-M man mit llramagrün -Kupferkalkbrühe .

Das braune Laster.
Von Walter Schön .

II .

Mein Freund , der Doktor , musterte mich verstohlen
von der Seite , etwa so , wie man einen Menschen be¬
trachtet , der allerlei dumme Sachen redet und an
dessen Verstand man zweifeln möchte. Und dann —
ja dann kam die Rache , und ich behaupte nicht zu
diel , wenn ich sage , daß sie gemein war . Denn sie
griffen mit vollen Händen in die mir zugedachte Kiste,
und rauchten die guten Zigarren , die mir ein Labsal
hätten sein sollen . Dazu führten sie . mokant lächelnd ,
weise Gespräche über das Tabakrauchen . Betrübt schlich
ich mich von dannen - .

Da meine F -an und ick ^ebr musikste^end ftnd , haben
wir uns mit ein Paar gleichaeiinnten Leutchen zusam¬
mengefunden und — nach der alten Wahrheit , daß
drei Engländer , die aufeinander angewiesen sind , einen
Klub , drei Oesterreicher ein Kaffeehaus , drei Deutsche
aber einen kleinen Verein aufmachen — haben wir
so eine Art musikalischen Verein gegründet , der ab¬
wechselnd in den Behausungen der einzelnen Mit¬
glieder tagt . Es war immer sehr gemütlich , und es
kam auch vor , daß gute Musik gemacht wurde . Natür¬
lich hatten wir auch eine Vereinskäise . Wo aber eine
Vereinskasse ist , da will man schließlich auch mit ihr
etwas ankanaen — nickt wahr ? Nack längerem De-

Leben war ihr ein Schreck so in die Glieder gefahren, daß
sie sich einen Augenblick, an einem Stuhl halten mußte . War
denn das Adolf ? Der stets rubige. unterwürfige, dessen sie
sich gänzlich sicher glaubte?

Eben sah sie, wie Agnes mit einem Köfferchen̂ tn der
Hand aus dem Hause trat . Da ging auch Erwin über den
Platz vor dem Hause . Schnell winkte sie ihn vom Fenster
aus heran. Mit dem Kutscher allein wollte sie Agnes nicht
fahren lassen. Sie bat Erwin und dieser ergriff die gute
Gelegenheit , sich in Nikolaiken einen ungestörten Kneipabend
verschaffen zu können , mit Freude. Sie gab ihm das Geld
für die Fahrkarte und überließ es ihm. sich aus der seltsamen
Sache einen Vers zu machen . Die beiden hatten sich ja nie
gemocht und die Hauptsache war . daß Agnes fortkam .

Gerade als der Wagen in scharfem Trabe vom Hofe
fuhr, kamen der Forstmeister , Dr . Schimper und Erika den
Parkweg herauf und die Baronin ging ihnen mit dem
liebenswürdigsten Gesicht entgegen .

Inzwischen nahm der leichte Jagdwagen den Weg zur
Fähre von Wierzba entlang. Erwin hatte zuerst einige Ver¬
suche gemacht, mit Agnes eine Unterhaltung anzuknüpfen ,
dann aber, als er sah, haß diese nur unwillig antwortete,
lehnte er sich behaglich zurück und rauchte die Havanna , die
er noch schnell nebst einigen anderen vom Rauchtisch im
Salon genommen und in seine Tasche versenkt hatte.

Sie mußten sich sehr beeilen , um tn Nikolaiken den Zug
zu erreichen und Erwin hatte gerade noch Zeit, die Fahr¬
karte zu lösen und der Kusine zu geben , als der Zug mit
ihr schon davonfuhr.

Sie saß in eine Ecke des Abteils gedrückt und eine öde
Gleichgültigkeit war über sie gekommen . Die ganze Nacht
würde sie unterwegs sein, da sie in Rothfließ vier Stunden
Aufenthalt hatte. Bitter mußte sie lachen. Nicht einmal
einen Zehrpfennig zur Reise hatte man ihr mitgegeben , hätte
sie nicht selbst noch ein paar verborgene Markstücke gehabt,
hätte sie in Rothfließ nicht einmal eine Taffe Kaffee trinken
können . So groß war die Angst der Tante , daß sie unter»
Wegs fliehen und fick ihrem Einfluß entziehen könntet

(Fortsetzung folgt -



battieren einigten wir uns aut ein Festessen. Sie
wurde wunderbar , diese kleine Feier , und wenn in
unserem Kreise auch nur annähernd so gut musiziert
worden wäre , wie gegessen wurde , hätte unser Verein
arg stolz sein können . Ach . und der Rheinwein ! Sei
mir gegrüßt , du duftende Bllrme des goldnen Geträn¬
kes — . Ich bin so etwas wie ein Genießer , ich will 's
nicht leugnen . Wer wirft den ersten Stein auf mich ?
Er wage es ! Ist das ein schlechter Mensch , der bei
federn Gla ^e anbetend niederknien möchte , zu danken
ob dieser Gottssqabe . dem es l-id tut . daß er es ver¬
tilgen muß . dieses köstliche Naß — ist das nicht auch
Religion ? Und doch , und doch , Ihr Lieben , eins fehlte
bei diesem Diner : gerade der Schlußstein !

In schwachen Stunden gedenke ich manchmal meiner
Jugendzeit , da .ich ?urzho °rg und langhaarig ber uns

. zu Hause herumtollte . Niemand hat soviel Festtage ,
wie die Kinder . Wahrlich , ich habe sie genossen . Be¬
sonders . wenn es Gänsebraten gab . Schlägt die Hände
über dem Kops zusammen , aber es ist so : So oft wir
abgegessen hatten , stibizte ich einen Gänseknochen und
verschwand irgendwohin . Dann — ich schäme mich
nicht , o nein — zerkaute ich diesen Rest ünseres Mah¬
les wie ein hungriger Hund , und das muß ich sagen :
nichts wäre mir der Gänsebraten gewesen ohne diesen
letzten Knochen , den ich schmatzend zernagte . Einmal
fiel er mir auf dem Hofe in den Schmutz , wo er am
schmutzigsten war . Es war mir ein furchtbarer Ver¬
lust , und ich hätte die ganze voraufgegangene Mahl¬
zeit darum gegeben , wenn ich nicht den Knochen ver¬
loren hätte . Denn der Schlußstein fehlte , und meine
Geschmacksnerven svürten eine Lücke , die doch nicht
auszufüllen war . Ein ungelöstes Etwas war auf mei¬
ner Zunge . Seht Ihr : Diese Enttäuschung aus der
Jugendzeit trat mir wieder lebhaft vor die Seele bei
jenem Diner : auch ihm fehlte der Gänseknochen , sprich :
Zigarre Was ist ein gutes Mittagessen ohne eine gute
Zigarre am Schluß ? Eine Gleichung , die nicht auf¬
geht , ein Kragen , der nicht zugeht , ein Mädchen , das
sich nicht lieben läßt , ein Soldat , der nicht schießen
kann , ach — was alles noch ? Vielleicht eine Sym¬
phonie , die in düsterem,Moll geschrieben ist . Man folgt
den klagenden Melodien und wartet auf den versöh¬
nenden Schluß : vergebens , er kommt nicht. ^ -Moll
ist der letzte Akkord. Da stehen die Menschen un¬
befriedigt auf , und keiner klatscht Beifall . Auch jenes
Festmahl schloß mit dem ^ -Moll -Akkord, und machte
alles Gute zuschanden .

So wurde es eine Qual für mich . Aber ich trotzte
aller Versuchung und blieb ein Mann . Gerade damals
war mein Weib aufmerksam zu mir wie nie zuvor
und tischte mir jeden Tag ein Lieblingsgericht auf . Da
geschah es , daß sie verreisen mußte : ihre kranke Mut¬
ter rief sie an ihr Schmerzenslager . Ich brachte sie
Zum Bahnhof . Auf dem Rückwege kam ich an unserem
Stammtischlokal .vorbei . Aber ich biß die Zähne zu¬
sammen und kämpfte wider die Versuchung . In die¬
ser Stimmung ging ich heim und las in der „Kritik der
reinen Vernunft .

" Die ist sicher nicht bei Havanna¬
zigarren geschrieben worden ; denn dis glänzende Lo¬
gik verträgt nicht den blauen Dunst . So traf mich mein
Freund , der Arzt . Er kam vom Stammtisch und lachte.
Ich lachte nicht , denn ich wußte , er wollte um meine
Seele kämpfen . Ach , was soll ich alles haarklein er¬
zählen ? Er hatte es leicht , der andere , die mürbe
Seele einzufangsn . Schließlich spielte er den letzten
Trumpf aus : „Sag ' mal, " meinte er , „hast Du Deiner
Frau auch etwas abgewöhnt , zur Revanche ?" — Ich
war platt . Er aber lachte wieder und zupfte mich am
Ohre : „Ei , ei . Du Weiberknecht ! —" Das konnte ich
unmöglich auf mir sitzen lassen . Taten beweisen am
besten , Worte am schlechtesten : das erste , was ich tat ,
war , daß ich in den Keller ging und eine Flasche Lieb¬
frauenmilch heraufholte . Und wenn der Mensch sinkt ,
sinkt er auch gleich klaftertief : ich wurde sogar zum
Einbrecher an jenem Abend . Ich öffnete mit einem
ähnlichen Schlüssel das nicht gerade diebessichere Schloß
am Hamsterkasten meiner Frau und stahl — ja wohl :
stahl — die Zigarrenkiste . Und es wurde sehr fidel .

So bekam mich der Teufel Rauchtabak wieder in
seine Klauen . Aber ich fühle mich Wähler denn je bei
dem lieben Gesellen . Als meine Frau wiederkam , war
die Kiste zur Hälfte aufgeraucht . Ich war doch etwas
verlegen : aber um meinen Mut zu zeigen , blies ich
ihr eine dicke Wolke aus ber duftenden Kuba ins
liebe Gesicht. „Wie geht 's der Mutter ?" fragte ich
harmlos . „Gut . Aber sag' mal " — sie sah mich scharf
an und dann zu ihren unvermeidlichen Tüllgardineri
hinauf „Pfui , ihr schwachen Männer — .

"
„Tja , mein Kind .

" lachte ich , „aus der Alpenreise
wirds nun nichts . Aber immerhin : einen Monat Haber
wir ia aesvart . Ich will Dir davon - etwas Sckiönes

kaufen . Wo hast Du vas Gew ?" Sie erblaßte . „"Nicht
wahr, " fragte ich , „Du hast doch das Geld gespart ,
das ich Dir gab ?" Sie wurde noch einen Schein blei¬
cher . Da merkte ich , daß ich gewonnen hatte . Ich
steckte ein finsteres Gesicht auf . Sie aber schlug die
Augen nieder und stotterte : „Ach — Du , sei nicht böse
— — Ich habe nämlich auf der Reise meine Tasche
verloren , und — und — da war das Geld drin .

"
Ich pflege sonst niemals über verlorene Portemonnaies
zu lachen Aber damals lachte ich hellauf . Sie stimmt «
froh mit ein und flog mir um den Hals . Das war
da§ Ende meines Sündenfalls .

irel tM- Sport

Vermischtes «
«4 Millionen für Kindesthilse . Die „Deutsche Kin¬

derhilfe "
, die im Winter 1920/21 in ganz Deutsch¬

land Spenden für die notleidenden Kinder einsammelte ,
hat jetzt ihren Gesamtbericht veröffentlicht . Für das
ganze Deutsche Reich stellte der Sammelertrag sich auf
rund 64 Millionen Mk . , wovon annähernd 3 Mil¬
lionen für Unkosten (Werbung , Verwaltung , haupt¬
sächlich Druckkosten, Schreibgebühren , Portos aufgswen -
det werden mußten . Eine Zusammenstellung des Sam -
melergebnisfes aus den einzelnen Provinzen Preußens
und aus den übrigen deutschen Staaten zeigt die Un¬
gleichheit der Beteiligung . An der Spitze steht Berlin
das allein 7 604 352 Mk . mehr als irgend » eine an¬
dere Provinz oder irgend einer der Staaten geliefert
bat .

— Tie äußere Kennzeichnung von Waren . Don
zuständiger Seite wird mitgcteilt : Die Bekanntmachung
über die äußere Kennzeichnung von Waren vom 18.
Mai 1916 ist im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft mit Rücksicht auf die veränderten
wirtschaftlichen Verhältnisse einer eingehenden Prüfung
unterzogen worden . Die Bekanntmachung schreibt vor ,
daß gewisse Waren (z. B . Konserven, diätetische Nähr¬
mittel , Supp . n- und Puddingpulver , Kaffee -, Tee- und .
Kakao -Ersatzmittel , Kunsthonig , Marmelade , Schokolade
und Kakaopulver , Zwieback und Keks ), wenn sie in geschlos¬
senen Packungen oder Behältnissen an den Verbraucher
abgegeben werden , auf der Packung den Namen des Her¬
stellers , die Zeit der Herstellung , die Menge des Inhalts
und den Kleinverkaufspreis enthalten müssen. In der
neuen Fassung der Bekanntmachung , die im Reichsgesetz¬
blatt soeben veröffentlicht wird , ist in Uebereinstimmung
mit einem Gutachten des vorläufigen Reichswirtschafts¬
rats die Verpflichtung zum Aufdruck des Kleinverkauss-
preises auf der Packung weggefallen . Der Ausdruck der
Herstellungszeit ist nur noch für Fischikonserven sowie
Milch-- und Sahnestinserven beibehalten , im übrigen aber
beseitigt worden . Beibehaltcn ist die Verpflichtung zur
Angabe der Herstellungsfirma und des Inhalts nach
handelsüblicher Bezeichnung und Maß oder Gewicht.
Außerdem sind in hier Abgrenzung von Waren , auf die
die Bekanntmachung Anwendung findet , einige kleinere
Amderungen vorgenommen worden.

— Die Zitrone . Zu den nützlichsten .und heil¬
samsten Früchten gehört die Zitrone , die gegen die meisten
Krankheiten ein Schutz- und Heilmittel ist . Gegen jede
Nasen- und Halskrankheit , wie chronisches Halsleiden ,
Diphtherie , irgend welche Verschleimung, Nasengeschwüre
usw . ist sie von ausgezeichneter Wirkung , da sie nicht
nur eine weitere Verbreitung der Krankheit verhütet ,
sondern auch deren Keim zerstört . Reiner , frischer
Zitronensaft während des Stockschnupfens mehrere Male
des Tages eingezogep , heilt das Uebel in kürzer Zeit .
Unübertrefflich aber ist der aus Zitronen gepreßte Saft
gegen Mundfäule , schlechte Zähne, überhaupt gegen
Muudkrankheiten . Daher sollte verdünnter Zitronen¬
saft zum Ausspülen allgemein angewandt werd . n . Bin¬
det man ein Stück Zitrone auf eine Warze , so wird sie
bald vernichtet sein : dieselbe Wirkung wird bei Hühner¬
augen , Flechten, Frostbeulen erzielt . Wäscht man mit
verdünntem Zitronensaft zeitweilig die Kopfhaut, so ver¬
hindert man den Haarausfall , hält die SchuppenbildNng
zurück und fördert den Haarwuchs . Schade, daß jetzt diese
wertvolle Südfrucht so teuer ist.

Dt « « tfslgrttch « Pfingstrose der Ligan »anns «h «ft de»
S .L . Germania 02 Varlach .

Die Ligamannschaft des hiesigen F.C . Germania 02 unter¬
nahm über die Pfingstfeiertage eine Reise ins Nahetal und trug
daher 3 Spiele gegen Liga - und z . T . Oberligamannschaften ans.
Trotz der Anstrengungen der Reise und der großen Hitze gelang
es der Mannschaft 3 Siege mit nach Hause zu bringen und so
den guten Ruf des Durlacher Fiißllalles auch über Sie Grenzen
des badischen Landes hinaus zu festigen. Bereits am Pfingst-
samstag -Nachmittag wurde nach schönem , fairem Spiel der erste
Gegner „ Verein für Rasenspiele Worms " mit 5 : 2 Toren be¬
siegt und noch am selben Abend die Weiterreise nach dem schönen
Nabestädtchen Kirn angetreten. Hier fanden die Gdrmanen eine
gastfreundliche Aufnahme , wie man sie sich besser nicht wünschen
kann. Jedermann war bemüht, den Germanen den Aufenthalt so
angenehm wie möglich zu machen . Ein Ausflug auf die „Khrburg"
zeigte uns das landschaftlich wunderbar gelegene Nahetal mit
seinen hohen Felsen und steilen Bergen . Das Spiel der Liga¬
mannschaften, das von den Germanen in überlegenem Stile mit
5 : 0 gewonnen wurde "

, war ein Propagandaspiel im wahrsten
Sinne des Wortes und hat die Durlacher Mannschaft den besten
Eindruck hinterlassen . Die weitere Reise brachte die Germanen
nach Bad Kreuznach , um am Pfingstmontag gegen die Ober¬
ligamannschaft des Fußballsportvereins07 anzutreftn . Auch hier
wurden am Vormittag zuerst die Sehenswürdigkeiten von Kreuz¬
nach und Bad Münster am Stein , beides Weltbäder ersten Ranges,
die an landschaftlicher Schönheit ihresgleichen nicht so schnell
finden, besichtigt. Die brennende Hitze , der mit dickem Sande be¬
legte Platz und die Anstrengung der vorhergehenden Spiele
ließen am Nachmittag nicht dasselbe überlegene Spiel der Vor¬
tage zu, zumal auch der Gegner durch die von den Germanen
erzielten Resultate gewarnt, mit aller Energie an den Mann
ging, um besser ."übzuschneiden. Es gelang den Kreuznachern auch,bis 10 Minuten vor Schluß die Führung mit 1 : 0 zu halten,
doch em rasanter Endspurt unter Einsatz aller Energie und alles
Könnens brachte den Germanen noch 2 Tore und damit den
dritten Sieg . Den vielen Einladungen der Kirner Sportsfreunde
folgend , fuhren die Durlacher am Pfingstmontag wieder nach
Kirn zurück , um im Kreise der schnell Freunde gewordenen, gast¬
freundlichen Kirner das 15jährige Stiftungsfest der Rasensport-
Abtg . der T . Bg . Kirn mitzufeiern . Fröhliche Stunden ließen
schnell die letzte Nacht vergehen , sodaß die meisten nicht mehr
viel Gebrauch von ihrem Quartier zu machen brauchlen, um den
morgens abgeheuden Zug zu erreichen , ber sie am Dienstag
nachmittag wieder in Durlach landen ließ Neben den sportlichen
Erfolgen wird wohl jeder Teilnehmer noch recht lange an diese
Reise zmückdenkeu, an all die landschaftlichen Schönheiten des
Nahetals, die gastfreundliche Ausnahme und den keine Sekunde
aussetzenden Humor . Auch der Verein kann stolz auf die von
der Ligamannschast errungenen Erfolge sein , die das Ansehen
sehr gestärkt haben .

Doch nicht lange wird der Mannschaft Ruhe gewährt werden,
denn bereits am nächsten Sonntag' steht ihr aus dem Germania¬
platz in der Oberliga- Mannschaft des Sportvereins Feuerbach ,
ein alter Vertreter der stärksten württembergischen Liga, gegen¬
über . Nach den großen Erfolgen dieses Vereins, der den 3.

'
Platz

in der schwersten Liga -Abteilung Württembergs einnimmt, ist sicher
ein spannendes Spier zu erwarten und hoffen wir , daß die Ger¬
manen auch hier in der Heimat dasselbe schöne -Spiel zeigen
werden, wie auf der Pfingstreise . Vor der Ligamannschaft wird
die Reservemannschaft gegen den ä. klassigen „ Fußvallverem Ett¬
lingen* " ein Freundschaftsspiel austragen. Sau

Tysater -Lptetpiau.
IM LandestSeater

Sa . 10. *Abonn . 5 5 . Neu eiusrn
'iüert : „Wilhelm Tell "

. 6 .
(30.—) . — So . 1t . „Margarete "

. 6 . (55.—) . — Mo . 12 . . Mu¬
sikalische Abendsewr . 7 - . (15 .— ) . TH .Gem . B .B .B . Nr . 70l vis
1000 , 2151 —2400 . — Die. 13 . Volksbühne .1 4 „ Hansel und
Gretel" . T / 2. (50 .—) . — Mr . 14 . * Abonn . 1 4 „ Die Eurführungans dem Serail"

. 7 (55 .—) , TH .Gem . B .B .B . Nr . 1001- 1250.— Do . 15 . '
„ Wilhelm Tell" . 6

v- 5 „ Der fliegende Holländer" . 7
1251 - 1500. Sa .

<35.-' ft
-1 Fr . 16. * Abonn.

- - Th.Grm. B .B .B . Nr.
Abonn . v 5 . Zum ersten Mal : „Der

Mutmaßliches Wetter.
Ein im Westen entstehender Luftwirbsl kommt ge¬

gen den Hochdruck im Osten noch nicht aus . Sein Ein¬
fluß reicht aber so weit , daß am Samstag und
So nntag vielfach gewittriges , sonst sommerlich war¬
mes und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Revnor"
, Lustspiel rrr 5 Aufzügen von Nikolaus Gogol . Deutsch

von August Scholz . 7 . (35 .—) . — So . 18 . „ Carmen "
. 6 . (60.- ).— Mo . IS . * X. Abendseier . Ter Tanz im Wandel der Zeü. 7 .

(25 .— ) , TH .Gem . B .B .B. Nr. 2401 —2600 , alle Nummern über
3350. — Die . 20 . Volksbühne .1 5 „Martha "

. 7 . (55.—).
Im KouzerthauS.

So . 11 . , Fr. 16. und So . 18. Volksbühne n 6, v 7 u . 8
leweüs „ Der Kaufmann von Venedig "

. 7.
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theaterge -

memde wweils am Vortag und Tag der Aussührung-m der Ge-
schasMclle (10—' A 4—6 Uhr) . Vorrecht für Umtausch der Vor¬
zugskarten und Vorkaufsrecht der Abonnenten und der Inhaber
von Vorzugskarren am Samstag , den '10. Juni , nachm . ' 4—5
Uhr , allgemeiner Verknus und weiterer Umtausch von Montao ,den 12. Juni an .

D Nir vei-giitsn aut 8psrsinlsgsn
I 4 7 «
— bei täglicher Verzinsung.
D Ki'08861's Kklk -ägtz nsek Vki'kmbgk'ung.

V Volli 8bsnl( llurlsek s . 6.
ösnk UNlt 8 ^ ^ 3886 .

IklridiMsSjuMUhm
Ich nehme hiermit die

Legen Herrn
Melber ausgesproche¬
ne « beleidigendenAenße-
r>«ge» m,t Bedauern
als nnwuhr zurück

Dur ' ach, 8 J «ui1922
^ Jakob Anselm .

Saubere
Lsvffra « oder

Mädchen
Euüye Stnndeu vor-
Mnrags gesucht .

Ettliugerstr 211 .

werden ausgerottet mit

„Drei Siebe»'
aus der

Lentral - Drogerie
Larrl Vogel .

vis Aexen. 8ok«-«inen,ll!ikkv,
Lteräe» llsv beliebt prompt
vr . LulledsKutpuIv-r Xeksb.
bei Lrnst Lauer , äbler- lli ox .

Sack -
materiak
Pappkarto« , Holzswach-
telu , Wellpappe, Pack -

pap 'er , Packschnur , >
Bindedraht , Einwickel¬
papier,Seideupapier .eic
waggo» we,se « . tu klet-
»ere « Menge « abzn -
« eben » UC

Ein MÄH»
zu verkaufen i

Bädriftroße 8. >

empfehlen Prrma

WW -

Md . I AFZ

Z<r JAZZ _Btt

!a .
Md -z -i _
Mk.

Kaust «ui Plage!
Noch sköh re Preise

hauptsächlich in :
Erftkl.Alumirnum -

KüchenartUel
vksserer Ledertyare
«. sonstig. Bedarfs

«rtikel.

8 SedLkttsr ,
Dnrlach. Harrptstr. 81.

US Hau- si'aucn be¬
nütze« am besten wu
Vormittag z Einkauf

mit etwas Hof gegen
höhere Anzahlung zu
kaufen aesncht . Augeb
unter Nr. 286 ' bittet
man im Verlag dieses
Blattes abzugebe« .

das etwas kochen kann ,
per sofort bei ^ 250 —
Lohn gesucht

HauBr. 7. ! . St.
AM ' MM ,
Blaue Arbeitssuche.
SliAiner 'LeimMttrl,
Aibkitsiliiilltkl,

i » . gebrannte «

Kaffee
N so .-

venaiiS «» » lat !
krisokesInssslieo, allgemeines
iVolilU '-üttäen, versekaklt eine

mir Sr Lallsd» vvdtsu
V,vblloia «r - kxtr »Irt ! Die
vodlluettäelVirlmnx ciesKaoli-
k»1ck-r-Lxtr ist seit sltersker
bekannt ll .xesb ! Ltrt- 2a bsbon
bei Lrnst Lauer, 1ä !er-I)rox .

Zu verkante«
eine Ziege mir Jungen

Stnpferich ,
Haus Nr 144 .

Wiesengrus
V, Morgen zu ver¬
kaufe »

Wüherstraße 16

Felbgrsue Hske«,
Muchrsterhlijeu.
Zkvirnhüsro unb
EllM 'Mrhgses

offeriert Weint ravb 'S
An - n VertanfSgetch
Karlsruhe , KrousuS 5--

VILMMI» !
dss 'es Visb-8t, « nplllrer xegen
Iloxeüeker bei lieren . Zu Ku¬
ben bei : L . ösaer,z .äler-Vrox

2 » Mer
die -/«-Liter-Flasche 42 -

vrdrm SeLurüLMwer
Weingroßhandlüug , BraunutweiuSrenuerei

L B rrme« stratze 13.
5LNSESS>»« «>» W>M >>»»

M-sritea diltr-
LUÜUv Lignit mit
vr . Luüeb's moäiriu . Luuäe -
seike. Lester 8e >utr vor KLuäe.
2u b»b bk . VoxekOeutr -Ilros

kören - MdöLe

SuuMtr . 32 - ükot. 38

Llloxadliis
HOrriäoxLtzftis

zileiuixs tüeäeriaxe äer
kemSop .rsutrs ! Ixatkelce

vr . tzällwLr tzekvLbs
Leixrix.

6r8sstss Luxer sLmtlieker
- LperiaütLtßv -
I,»bor »torlmu k. Ssru-

uutsrsuedllugsll .

Gebrauchte
VAro»

- ud künstlicheGsdLsss
kauft fortwährend
Z. SktMUü . Karlsruhe

ZiihriaaerSr . 36.

Prima Qualität (dieselb .
werde« a «fgekiitet nach
bestem Verfahren) , sowie
Erfatzrä» :r, Speiche ».
Porzellaagriffe re. für
Mermgku empfiehlt

R . « rSndli , Karlsruhe.
Kreuzstr 7, Hof .



Iem»krlliWeMrei»Iurlaih .
Der Ortsverein Aue veranstaltet aus Aulaß

seines 10jährige » Bestehe»s am Tonntag , de«
11 . Juni ei»

Sk BezirWMersest V
auf de » Bierkeller « des Fisch Hauses Die
Teiluehmer versammeln sich nachmittags 0- 2 Uhr
im Gasthaus zum Adler i» Aue «ud be¬
gebe» sich da»« i» einem Festz « ge »ach dem
Festplatze .

Unsere Mitglieder « ebst Augehörige » , sowie
»nsrre Jngendgrnppe werde » hierzu mit der
Bitte »m rechr zahlreiche Beteiligung eiugelade» .

Dnrlach . de» 8 Juni 1S22 .
. Der Borstand

Kommende« Sonntag ,
LI. Jnni , nachmittags 4 Uhr

«. abends 8 Uhr

zwei große

WM -
'

.
Ausfiihrende :

SaS »WM '
slhe Mmerqmrlttl

"
Sie vtlNkkle ..8ini>mrkspel!e

'.
Eintritt : 5 - Mark o » sschl Stener .

(Kinder »nter 14 Jahre » frei )
Fn diese » Veranstaltungen lade»

fre««dl . ei»
Trefzger « . Frau .

Bei «»günstiger Witterung finde«
die Konzerte am Donnerstag , de» 15.
Juni (Fronleichnamstag) statt .

AkWM ' SWM
Sonntag , den 11 . Juni 1922

nachm . 4 Uhr :

1902 's v. V.

gegen

Zperilml « IM

fenndsck
( Wüi -ftG« ind « ng 0k « »» ligs )

'/,3 Uhr :

LizilesMk -- I .B. «s EllliW» I.
V. 11 Uhr : Ul . M - FV 05 Ettlingen II.

9 IV. „ — FV . 05 .. M.
5 „ Junioren — FV Beiertheim In «

10 „ Atz - auf dem KFV Platz

Imges Kuhfleisch
her Pfd 36 Mk empfiehlt

Karl Knecht, MeUerei , Kcltrrftr. iv.
?n«

'
7

'
Z

empfiehlt

Heinrich Grieb , MeMmeifter.

Ksnswäninschn
Verein«

Hente Freitag abend
7r9 Uhr

Mitglieder-
Versammlung

im Lokal zum „Roten
Löwe « "

MickSbM SerLriegSdk'
schäbigt., SnegSteiluehw.
ü. KrieMtelbliebevek!

(Ortsgrirppe Durlach.)
Morgen Samstag

abds . 8 Uhr findet im
groß Nebenzimmer der
„Blume" unsere

MiMtS'KttsaulgiliW
statt Zahlreichen Be¬
such erwartet

Der Vor -tond

TischgeselWst Fibclio "
Snrlnch.

Am Sonntag , den 11. Juni

Tanz - Ausflug
nach Grötzicige« in „Adler "

, wozu sämtliche
Mitglieder , sowie Freunde und Gönner der Ge - >
sellschait freundlichst eingeladen stno Treffpunkt
„Meyerhos" V,4 Uhr . Anfang 5 Uhr . i

Der Borftaud

^ 8eseW»ft ..S- lH>i°" MIlich ^
^

Zu der am kommenden Son » tag ,
den >1 Jnni ans dem „Schlötzle"
stattfiudende«

Tölij -Mtklhiiltiiiig
laden wir nusere Mitglieder nebst
Angehörige « , Freunde (und Gönner
herziichst ein Anfang 7 Uhr .

Der Vorstand.
M Am kommenden Samstag , de« ^

10 Inn », abends 8 Uhr, findet im U
Lokal „Pflug "

Mitglieder -Bersammlung
statt . Restloses Erscheinen erwünscht ^

D . O

MM

LMdwiNschostliche Ein- «. Berilliss-
Genoffevschlist IMch.

Samstag abend '/»9 Uhr in der „ Blume" :

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : 1 Bestellung von Futter¬

mitteln , Speisekartoffeln, Zucker etc 2 Ver¬
schiedenes . Beftellnngen nimmt sofort entgegen

Der Borstvnd . Ehr Zoller .

MWerein „HAMilie"
Durlach - Aue .

Zn nuferem am Sonntag , den 11 d Mts .
von nachmittags 3 Uhr ab im „Grünen Hof "
in Dnrlach ftattfiudenden

kurloukosl ,
verbunden mit Konzert . Brcisschieße « , Glücks¬
rad «nd Tanz , laden wir hiermit unsere werten
Mitglieder » sowie Freunde und Gönner frennd-
lichst ein Der Borfta «d .

Meile»öMt-
Berei» IMch.
Freitag , den S Jnni .abends Punkt 8 Uhr

Wjälirige
8tvers !verssw«l«»ß

im Lokal (Lamm)
Ansschnßmitgliedum

7 Uhr
Der Vorstand

gebr. , zn verkaufen
Lammstr. 31, Hth

Samstag auf dem
Wochenmarkt Bertanfv
Seefische» l»
schnitt ) _ Welti «

Diejenige, welche in
der Nacht von Samstag
auf Pfingstsonntag im
Hansgarten Wasch ab-
gehängt und mitgenom¬men hat , ist gesehen
^ °rde« >!«.nd wird ersucht,dre Wasch zurück z» ge-ben. andernfalls Anzeigeerfolgt.

K/au Kämmer ,Wolfartsweier.

Prima juuges fettes
Ladkivisvk

wird von morgen Samstag ab ausgehaue« bei

Her »! « » » LSsfel , Me-gerei
_ Lammftrotze 38.

« üWWNM
z« haben bei

W . Grälher. Hauptstraße.

Hente abend 8 Uhr
Bersammlung

Sonntag früh Be -
zirkSaukfahrt Treff¬
punkt ' . «7 Uhr Dnrlach
am Lokal Beteiligung
aller Mitglieder wird
dringend erwünscht

Der Vorstand

IHrmeM-
MiW -Berei»

Dnrlach .
Samstag , de« 10 .

Juni , Punkt 8 Uhr
RonMnsillmlW

bei Mitglied Buchbolz
(z Schwane )

Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung ist das
Erscheine« aller Mit¬
glieder erforderlich .

Der Vorstand.

MSnueriesW-
Bcrei« D»rl«lh.

Am Sonntag , den 11 .
Mai , nachm 3 '/- Uhr,
findet ein

Tasz - Ausflug
zn unserem Mitglied
Adolf Schinkel ( Gast¬
haus zum Schwanen)
in Rintheim statt .
Abmarsch vom Karls¬
ruher Hof «m 3 Uhr ,
wozu wir nusere ver-
ehrlichen Ehren - , pas-
stie» und aktiven Mit¬
glieder «ebst Familien¬
angehörige« freundlichst
einladrn Um voll¬
zählige Beteiligung
bötet Der Vorstand

Die Beerdignng der
Fra » Machhold findet
nicht um 7 Uhr, sondern
nm 5 Uhr statt . Zu¬
sammenkunft im Lokal
4V« Ubr D O

M - ««d
Sllteiidimerei«

Durlach
Sonntag , den 11 d

M B such des An -
gnstenberg zur Voi -
fübrung der Sommer
b - hand nng der Odst-
bänme ( ZwergbSnme)

Treffpnnkt8Uhr vorm
beim F' iedhoi

^ IIIIIIM » ! » I »»» I » I»» I !» l » MIIIlII» ! l >IIII »»»„^ r

I MMWM i

D Kintadung
^ ZU öerrr arrr Sonntag , Herr 11 Aurri , irn

^ Karten öev „Guten Hrrslle " kkcrttfrnöenösn

I Ourtrnfest

^ verbunden mit KonZert , golangkicHen —
^ Wortvägen sowie Wreisschreßerr . (Stücks - ^
— raö , itakrenifche WacHt und Wan Z . ^
^ Krerzu sind die werten Witgtieöer ^
^ und üeven Angehörige sowie Areunöe ^
^ und Könner unserer Sache freundlichst ^
^ eingelaöen . ^
^ Der Vorstand . ^
^ Anfang 4 WHr . Gintritt frei . ^
^ Wei schlechter Witterung findet das Ilest ^
^ 7 8 Wage später statt . ^

Ach . Arbeiterverein
Mich.

Samstag , 10 Jnni ,abends 8 Uhr , im
„Gambrinus " Mit¬
glieder verlamm i vug

Der Vorstand

Ausfluß naib Mvosbrou«
am 11 . Juni .

Die Teilnehmer ver-
sammeln fick am Sonn¬
tag früh 5 Minnte « vor
8 Uhr an der Haltestelle
der Elektrische « am
Bahnhof Dnrlach.

Abfahrt mit der Alb -
talbahn 6.31 Ubr ln
Karlsrnhe . Von Schöll¬
bronn zn Fuß na6>
Moosbronn Daselbst
gegen V»11 Ubr Gottes¬
dienst in der Wallfahrts¬
kirche Nachm Unter-
haltnna im Gasthaus
zum „Strauß "

. Gegen
Abend Rückkehr nach
Bereinbarnna .

Der Vorstand

MoHuen
ffange«

sind z« habe« bei
Kuppler rur Schwane

Ane

Aktiva

e. G. m. b. H.
Bilanz vom 31 . Dezember 1S21 . Passiva

1 . Kaffenkonto
2 . Bankkonto . .
3 Grnndstückkonto
4 Gebändekonto .
5 Anßenftände .
6 Reteilignngen

1211 40
16000 —
10844 50

296300 —
18200 —
1500 —

r . . . 3 200 —
347255 90

1. Mitgliederkonto .
2. Bandarlehe « Staat «nd Ge¬

meinde . . . .
3 . Hhvothek nnd Darlehen . .
4 Zahlnnasrückstände . . . .
5 Reservekonto .
6 . Erträgnis .

Gewinn- nnd Berlustrechnuug .

34815

227000
8l600
1313

545
1982

347255

21

1 . Abschreibnnge « :
») Gebände .

v . 69300 Ertragswert
l>) Banwaterial .

2 . Zinsvrrpflichtunge« . . .
3 Unkosten .
4. Erträgnis .

Bruttoeinnahmen . 9410
1405 17

365 98
4080 97 *
1576 12
1983 08
9410 32 9410 32

Die GeschiiftSgMhabe« vermehrten sich »m 467 .52
Mitgliedcrftand am 1 Jannar 1921 . . . . 105 mit 107 Antellen

Zngänge . . ._ 4 „ _ 6 ,
109 „ 113

ansgetreten . . . ._ 2 „ _ 2 ,

Weitere Antellzeichnnnge »
107

Haftsumme am 1 . Jannar 1921 ^ 22200 ^
. „ 1 . Jannar 1922 -- 35200

Bermehrnng 13000
Die Hanptversammlnng am 29. April beschloß eine Dividendenvertellnng von 3V,

Grünwettersbach , den 5. Jnni 1922.
Der Borftaud : Der AuffichtSrat r

Becker . Gangler . Mattnsch , Werner .

Angstrng. Ssuossoussdntt mit dvsvdr. Lnitpiliedt.

Sie hohe« NeWreise
können wir unfern Mitgliedern vorteilhaft an¬
bieten , statt Fleisch

Heigrvareu:
2V» Psd. Makkaroni kosten nicht mehr wie 1 Pfd.

Fleisch Wir empfehlen :
Supperrrmdeln , Suppeneinlage « p Psd . 14 —
Gemüse «« oel« , , 14 —
Eierekkrvni „ . 16 —
ASrnchen „ , 18 —
Gemüsenvdeln breite , . 26 —
Eiergemüsenudel « „ „ 22 .—
Makkaroni , offen „ , 26 —
Mattaro »i in Pak . '/, Pfd . 11 - 1 Psd 22 -

Desgleichen bringen wir nnsern Mitglieder«
»«Urrrdoitlich Wz« Re-lugM

solange Vorrat
UuszugmeSl p . Psd 16 —. im Ztr SS6 —
« pezialmehl 6 „ „ 8 50. . „ 826 -
Roggenmehl f
Weizenbrolmehl ) » " - . » . «06
Gerftenfnttermehl per Ztr 486 —

Prlwu selbftserauchelttt burchvachseuer Sprck
per Pfd . 66 -

AuSlandSzncker in allen Berkanfsstelle «
erhältlich

Mitglieder ! Ihr besitzt einen großen Macht»
faktor. Eure eigene Kaufkraft Nützt diese ans,indem Ihr im eigenen Geschäft kanft, aller Ge¬
winn fließt Euch selbst zurück

Der Borftaud .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , 11 . Juni . (Trinitatisfest.)

Dnrlach : Bonn . V,9 : Jugendgdst. : j
Norm . V,10 : Hauptgdst : > Diemer .
Borm V«11 : Christenlehre : s
Abends 8 : Familienabend der Evang. Gemeind«

Aue : Borm. 9 : Jugendgdst. : j
Borm. '/«10 : Hauptgdst . : j Riede «.
Borm. 11 : Christenlehre : j

Wolfartsweier: Borm. V,10: Wolfhard .

Katholischer Gottesdienst.
Dreifaltigkeit » . Sonntag , 11 . Juni .

I » Durlach :
Samstag nachm . 4— 7 Uhr : Beichtgelegenheit für die

Jungfrauen.
Sonntag 7 Uhr : Frühmesse und Monatskommunio »

der Jungfrauen.
V»9 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt.
V,10 Uhr : Predigt und Hochamt.'/«II Uhr : Christenlehre für die Müdche».
2 Uhr Herz-Jesu Andacht mit Segen.
3 Uhr : Bersammlung der Marianische»
Jungfrauenkovgregation mit Bortrag und
Andacht .

In Brötzingen ( Notkirche) :
Sonntag V,10 Uhr : Predigt und Amt .

2 Uhr : Herz- Jesu- Andacht.

Frikdenskapelle — Evang Gemeinschaft
Sonntag 9'/» : Predigt, 11 : Sonntagsschule, 1'/»

und 3'/» : Jügendabt , Montag 8V« : Sinostuvde ,
Mittwoch 8V«: Predigt : Kopp, Freitag 8V« : Männe »
und JünglingSvereiu.

Jmmanurlskapelle Wolfartsweier : Soso »
tag 2'/, : Predigt.

Aue , Kaiserstraße 32 : Sosutag 8 : Predigt »
Dienstag 8'/» : Predigt : Kopp.
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